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Liebe ein weithin leuchtendes Beispiel zu geben: die Königin Elisabeth blieb
hierin hinter keiner, ihrer Vorgängerinnen zurück. Die Muster-Kranken-
Anstalt Bethanien in Berlin, sowie zahlreiche mildthätige Anstalten, die
aus ihre Anregung errichtet worden, zeugen von dem reichen Segen frommer
Gesinnung auf Preußens Thron.

Erkrankung des Königs; Stellvertretung durch den Prinzen von
Preußen (1857). Friedrich Wilhelm IV. hatte im Laufe des heißen Som¬
mers und Herbstes 1857 noch eine vielseitige und anstrengende Thätigkeit
entwickelt, hatte bei großen Truppenübungen in der Provinz Sachsen eine
Anzahl deutscher Souveräne um sich versammelt, dann nach einem Bade¬
aufenthalt tu Böhmen noch einen Besuch in Wien beim Kaiser von Oester¬
reich gemacht, als sich auf der Rückkehr von dort zuerst in Dresden bedenk¬
liche Anzeichen einer drohenden Erkrankung zeigten. Rach der Heimkehr zu
seinem Liebliugsaufenthalte Sanssouci verfiel er im Anfange Oktobers einem
schweren Leiden, welches durch mehrfache Gehirnschläge seinem Leben ein
rasches Ende bringen zu sollen schien: noch einigen Wochen gewann er zwar
einige Lebenskraft wieder und das Leiden nahm einen milderen Charakter und
regelmäßigen Verlauf an, aber zugleich stellte sich heraus, daß eine völlige
Genesung in näherer Zeit nicht zu erwarten war.

Da es nach der Vorschrift der Aerzte erforderlich war, daß der König
sich fürerst auf drei Monate von den Regierungsgeschästen zurückzöge, so for¬
derte derselbe am 23. October 1857 durch einen vom gesammtenStaats¬
ministerium mitunterzeichneten Erlaß seinen Bruder, den Prinzen von
Preußen, auf, seine Stellvertretung in der oberen Leitung der Staats¬
geschäfte zunächst für diesen Zeitraum zu übernehmen. Indem der Prinz von
Preußen dies am 24. October bekannt machte, fügte er hinzu: „In Beziehung
auf die von des Königs Majestät Mir aufgetragene und von Mir übernom¬
mene Stellvertretung erkläre Ich hiermit, daß es Mein fester Wille ist,
unter gewissenhafter Beobachtung der Landesverfassung und der Landesgesetze,
nach den Mir bekannten Jntentionen Seiner Majestät Meines
Königlichen Bruders und Herrn so lange die Regierungsgeschäfte zu
führen, als Se. Majestät dies für erforderlich erachten Ich bitte Gott
daß Er Mir die Kraft und den Segen verleihen möge, diese Stellvertretung
zur Zufriedenheit Sr. Majestät des Königs und zum Heile des Landes zu
führen."

Der Auftrag zur Stellvertretung wurde von drei zu drei Monaten er¬
neuert. Im Frühjahre begab sich der König auf Anrathen der Aerzte mit seiner
Gemahlin zu einem längeren Aufenthalte nach Tegernsee in Südbaieru.

Einsehung der Regentschaft (1858). Da auch nach der Rückkehr
von Tegernsee im Herbste 1858 die Gesundheit des Königs dte Uebernahme
der Regierungsgeschäfte nicht zuließ, die Aerzte vielmehr erklärten, daß sich
der Zeitpunkt einer vollständigen Genesung auch uur annäherungsweise nicht
bestimmen lasse, so hielt man den Fall für eingetreten, in welchem nach der
Verfassung vom 31. Januar 1850 eine Regentschaft eingesetzt werden
muß. Der bezügliche Artikel 56 der Verfassung bestimmt:

„Wenn der König minderjährig oder andauernd ver¬
hindert ist, selbst zu regieren, so übernimmt derjenige voll-


